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Vortrag wird
abgesagt
Wattwil Der Vortrag von Mitt-
woch, 10. Februar, des SGW
KulturforumsWattwilmitDr. Si-
mon Erlanger, Universität Lu-
zern,mussaufgrundder aktuell
geltenden Coronaschutzmass-
nahmen leider abgesagt wer-
den. Das teilt das SGW Kultur-
forumWattwil in einemSchrei-
benmit. Der Vortrag wäre zum
Thema Judentum in Europa
heute – Europas Juden in der
Krise gewesen. Das SGW Kul-
turforumWattwil schreibt, dass
es diese Absage ausserordent-
lich bedauere und bedankt sich
beim Publikum für das Ver-
ständnis. (pd/lis)

Mit dem Schlitten auf die Sesselbahn
Ohne schweisstreibendenAufstieg 1,2 Kilometer Schlittelspass inWildhaus.

Wildhaus Das Schlittelangebot
inderFerienregionToggenburg
hatZuwachserhalten. Jetzt kön-
nen sich Schlittelfans auch im
Gebiet der Bergbahnen Wild-
haus auf das Traditionsgefährt
setzen. Die gut ein Kilometer
lange, mittelschwere Piste ver-
läuft vomOberdorfüberdenFu-
ni-Rank parallel zur Piste zur
Talstation inWildhaus.Anstren-
gendesAufsteigen entfällt, weil
SchlittenundPilotendie Sessel-
bahnbenützen. ImSportshopan
der Bergstation können Schlit-
ten gemietet werden. (ahi)

«Wir bleiben in unserer Blase»
Die 26-jährigeWattwiler Bikemarathon-Weltmeisterin Ramona Forchini absolviert ein Trainingslager an derWärme.

Interview: Beat Lanzendorfer

Sie sind seit dem9. Januar im
Trainingslager aufdenKana-
rischen Inseln.Wiegeht es
Ihnen?
Ramona Forchini: Danke, sehr
gut. Ichkonntemeinegeplanten
Trainings alle einwandfrei ab-
solvieren.

Gesundheitlich ist alles im
grünenBereich?
Ja, es läuft alles wie es soll. Die
Mannschaft ist gesund, es sind
alle gut drauf und wir können
den täglichenTrainingsplange-
nau nach den Vorgaben absol-
vieren.

Sie sindmitderNational-
mannschaft imTrainingsla-
ger.Wergehörtnebst den
FahrerinnenundFahrern
nochzumTeam?
Wir Mountainbikerinnen sind
zusammen mit den Strassen-
undBahnathleten20Sportlerin-
nen.Unterstütztwerdenwir von
vier Betreuern. Da wären ein
Koch, einPhysiotherapeut sowie
zwei Coaches.

VorkurzemhabenSiedie
Bikemarkegewechselt.Wie
kommenSiemit demneuen
Bike zurecht?
Ich habe das neue Bike noch
nicht bei mir. Nach dem Foto-
shooting musste es nochmals
nach Tschechien zurück für
kleine Verbesserungen. Die
Bikes werden wahrscheinlich
EndeFebruar eintreffen.Renn-
velos habenwir leider nicht im
Vertrag, so bin ich mit dem
neunjährigen Team-Felt-Velo
hier in Gran Canaria unter-
wegs.

BeidenSkifahrern ist das
Material enormwichtig.
Vielehabenbei einem
Ski- oder Schuhwechsel zu
BeginnMühe.Kanndiesbei
einemneuenBikeauchder
Fall sein?
Ja, das ist in der Bikebranche
ähnlich. Steuerverhalten,Geo-
metrie und weitere kleine De-
tails müssen auf den Fahrer
oder die Fahrerin angepasst
werden. Ich bin aber zuver-
sichtlich, dass es bei mir gut
kommt und freue mich schon
jetzt auf die erste Ausfahrt mit
meinemneuen Bike.

Wieoft trainierenSie täglich
undwas für Streckenwerden
zurückgelegt?
Wir trainieren hier mindestens
vier bis fünf Stunden pro Tag.
Teils einphasig, teils auch auf-
geteilt in zweiTrainings.Anfang
des Camps konnten wir auf-
grunddes starkbewölktenHim-
mels und der etwas frischeren
Temperaturen nicht oft in die
Berge. Teils sind einzelne Stre-
ckenabschnitte auch noch ge-
sperrt, daheftigeNiederschläge
Steinschläge ausgelöst haben.
Dennoch haben wir genügend
Möglichkeiten, unsereStrecken
zu planen.

SiehattenheftigenRegen,
die Schweizhingegen ist
letzteWoche imSchnee
versunken.Wie ist jetzt das
Wetter aufdenkanarischen
Inselnundwas fürTempera-
turen sindes aktuell?
Das Wetter hat sich die letzten
Tage immer mehr gebessert.
Nun haben wir den ganzen Tag
Sonnenschein mit teils über 25

Grad.ManchmalwehtderWind
aber relativ stark, dann kühlt es
etwas ab. Für uns sind es aber
ideale Bedingungen.

AbsolvierenSie auchandere
Trainings, allenfalls im
Kraftraumoder laufend?
Nein, ich bin in einemkomplet-
ten Radblock. Wäre das Wetter

wirklich schlecht, würden wir
tatsächlich auf Lauf- und Kraft-
trainings umstellen.

Bleibt auchZeit für anderes,
zumBeispiel fürAusflüge?
AufgrundderCoronapandemie
sind wir gezwungen, in unserer
Blase zubleiben.Deshalbgibt es
nur gelegentlicheKaffeestopps.
Ansonsten bleiben wir in unse-
rerHotelanlage.

DannhabenSie ausserhalb
desTeamskeinenKontakt
mit anderenMenschen?
Das ist so. Wir legen grossen
Wert darauf, unsere Blase nicht
zu verlassen. Wir haben auch
einen eigenen Koch dabei und
sind von den restlichen Hotel-
gästen separiert.Gegessenwird
in einer eigenen Esslounge.

Hat es vieleTouristenaufder
Insel?
Es ist einiges ruhiger als in den
letzten Jahren. Es gibt kaum
Touristen in den Bergen – was
mir fürunserTrainingeigentlich

ganz gut gefällt. Wenn es weni-
ger Verkehr hat, ist es für uns
auchweniger gefährlich.

MusstenSie sichbei der
Einreise testen lassen?
Ja, wirmussten alle einen nega-
tiven Test vorweisen, ehe wir
einreisendurften.Diesenmuss-
tenwir bismaximal 72 Stunden
vor unserer Abreise gemacht
haben.

Wie langedauert das
Trainingslagernoch?
WirwerdenamnächstenSams-
tag heimreisen.

ImFebruarwollten siebeim
«MediterraneanEpic»
teilnehmen.Es soll verscho-
benworden sein. Ist demso?
Ja, das ist leider so. Ich hätte
meinen beiden Titeln in den
Vorjahrengernenocheinendrit-
ten hinzugefügt. Nun habe ich
im Februar bis auf das noch
«wackelige» Rennen im spani-
schen Banyoles keinen Wett-
kampf.

Speerspitz

Homeoffice
mit einer Maus
Andieser Stelle habe ich schon
mehrmals über unsere tieri-
schenMitbewohner zuHause
in unserem altenHolzhaus
berichtet. Vor ein paar Jahren
war es eineMarderfamilie, die
meiner Familie in derNacht
durch ihren Lärmden Schlaf
raubte. Ob es eine Baulampe
war, dröhnendeMusik aus
einemRadio oder Besenmit
Pferdehaaren, die zur Besse-
rung der Situation führten,
liess sich damals nichtmehr
eruieren. Eswarwohl eine
Mischung von allem.DieMass-
nahmen zeigten aber wenigs-
tensWirkung und veranlassten
die nervigen (niedlichen)
Vierbeiner, denWohnsitz zu
wechseln.

DieGeräusche im altenHolz-
haus sind zwarweniger gewor-
den, sie treten aber immer
wieder auf, besonders dann,
wenn es ruhig ist. Dann hört
man deutlich, dass nicht nur
vor denWänden, sondern auch
dahinter und zwischen den
Balken gelebt wird.Wir führen
dies darauf zurück, dass die
Hohlräume von einer oder
mehrerenMäusen genutzt
werden. In denWohnbereich
hat sich bisher aber noch keine
vorgewagt und solange sie dort
bleiben, wo sie sind, stört uns
ihrDasein auch nicht.

Nunmusste ich zuletzt aber
vermehrt feststellen, dass sich
doch eineMaus in unseren
Wohnbereich vorgewagt hat.
Das Komische daran: Sie
scheint ziemlich genügsam zu
sein, auch ihrHunger nach
Lebensmitteln ist nicht wirk-
lich vorhanden. Früchte auf
demTisch bleiben ebenso
unangetastet wie Brosamen,
die auf demBoden liegen.

Die Angst vor denMenschen
scheint dasMäuschen auch
abgelegt zu haben.War es
bisher häufig inmeinemBüro
im ersten Stock anzutreffen,
hat es sich jetzt schon seit
längeremdirekt auf demTisch
zwischen Stube undKüche
eingenistet.Wohl auch des-
halb, weil es wärmer ist als im
oberen Stockwerk, daswir in
denWintermonaten nur
minimal heizen. Dabei hat es
ihm speziell der Platz neben
meinemLaptop angetan, dort
lässt es sich partout nicht
verscheuchen. Und ich gehe
davon aus, dass dieser Zustand
bei derHomeoffice-Pflicht
noch eineWeile andauern
wird. Das Einzige, was die
Maus benötigt, ist ab und zu
eine neue Batterie, wenn ihr
der Saft ausgegangen ist. Aber
ansonsten ist sie sehr pflege-
leicht.MeineComputermaus
darf noch eineWeile ungestraft
auf demTisch verweilen.

Beat Lanzendorfer
beat.lanzendorfer@chmedia.ch Die Piste führt über 1,2 Kilometer vomOberdorf zurück zur Talstation der Sesselbahn. Bild: PD

RamonaForchini
Profibikerin

«Gewisse
Streckenabschnitte
sindnochgesperrt,
daheftige
Niederschläge
Steinschläge
ausgelösthaben.»

Die Toggenburgerin Ramona Forchini verbringt zurzeit täglich zwischen vier und fünf Stunden auf dem Zweirad. Bild: PD


